
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Die weisse Dame

Boieldieu, François Adrien

Leipzig, [ca. 1920]

Akt III

urn:nbn:de:bsz:31-81755

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-81755


Die weiße

Dritter Aufzug .

Ein gotif
reich mit En

e eine
Fahnen und Rüſtungen ve

eine Galerie ,
t.

kable Treppen gela
ente befinden, wovon a

ildſäulen tragen ; das Poſtanmente mar
Treppe re

und links vorn ein
Es iſt Tag.

Erfler Auftritt .

Anna allein.

Anna ( kommt in demſelben An
zweiten Aufzugs
welchemſie ſich befindet ; dann richtet ſie dankend ihre

LRNr. 14. arie .
Anna . Wohl mir !

Mit Freudigkeit betritt mein Fuß
Den Ort der Kindheit wieder ,
Himmelsluſt ſinkt auf mich hernieder !

(1 Und ihr , die längſt erreicht das ſchöne Ziel ,

Euer Erbe in die Hand der Räuber fällt ! —
Wie in meinen frühen Tagen ,
O wollt mur Schutz verleihn ;

10. Wie in meinen frühen Tagen5
Mi Helfer und Berater ſein !

r Ritterſaal im Schloſſe zu Avenel ,

zu welcher man auf der rechten und
ngt, an deren Fuße
r nur drei Poſta⸗
nt zur Linkeniſt leer. zur Rechten vorn eine geheime Thür

Tiſch und ein hoher gotiſcher Lehnſtuhl .

zug, wie im zweiten Auftritt des
eilig von rechts, freudig überraſcht von dem Saal , in

Blicke gen Himmel) .

Ihr blickt herab von dort , wo Engel thronen !
dem Ihr Edlen duldet nicht , daß die Bosheit zu lohnen ,0
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Den edlen Wohnſitz ſeh' ich wieder ,

Wo Seligkeit ich fand !

Ach, gedenk ich, wie ich hier

So oft den Namen Julius genannt ,
Deinen Namen , mein Julius genanntl
Das Echo weckt ſanfte Gefühle ,
Es vergaß ihn nicht !
Ja , Zeuge war es der Spiele ,
Die hier uns in Eintracht erfreut !

Ja , ich ſeh' den Wohnſitz wieder ,

Wo Seligkeit ich fand !

Ach, wie in meinen frühen Tagen ,

O wollt mir Schutz verleihn ;
Wie in meinen frühen Tagen ,
O wollt mir Helfer und Berater ſein !

Ich ſeh' den Wohnſitz wieder ,
Wo Seligkeit ich fand !
O Himmelsluſt ſinkt auf mich nieder ,

Gedenk ' ich dein , ach, Julius !

Das Echo weckt ſanfte Gefühle ,
Das treue Echo, es vergaß ihn nicht ;

Es war ein Zeuge oft unſerer Spiele ,

Die uns in Eintracht erfreut !

Ja , ein Zeuge unſrer Eintracht , ja unſrer Seligkeit !
(Sie wendet ſich nach hinten . ) J

Margarethe ( tommt von links).

Zweiter Auftritt .

Anna, Margarethe zu ihrer Linken.

Anna (pprich) . Ach, Margarethe , ich erwarte dich mit Un⸗

geduld !
lMagarethe . Ich komme , neugierig wie du, liebes Kind ,

mir einmal wieder dies ſchöne neue Gebäude zu beſehen ,

von deſſen Thüren der Friedensrichter die Siegel ſoeben ge—
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nommen hat . Dies ſind die prächtigen Gemächer , die Ihrſo gern ſehen wolltet , hier hab ich Euch mit meinem armenJulius erzogen . Aber ich darf mich doch darauf verlaſſen ,daß Herr Georg dieſe Beſitzung nicht für ſeine Rechnunggekauft hat ?

Anna . Nein , nur um ſie ihrem rechtmäßigen Beſitzer zu⸗rück zu ſtellen . Da ich unter der Vormundſchaft Gaveſtonsſtehe , durfte ich ja nicht mitbieten und war daher ſehr
glücklich , als Herr Georg Brownu uns zu Hilfe kam.

Margarethe . Er muß ſehr reich ſein , dieſer Herr Lieute⸗
nant , denn wenn er heute Mittag die 500000 Thaler nicht
bezahlt , ſo iſt der Kauf null und nichtig .

Anna . Im Vertrauen kann ich dir ſagen , daß er nichts
beſitzt und daß er in dieſer Hinſicht bloß auf meine Hilferechnet .

Margarethe . Auf Eure Hilfe ?
Anna . So iſt ' s. Doch! ſage mir , Margarethe , an welcherStelle befindet ſich die Statue der weißen Frau ? In allen

Zimmern , durch die ich bis jetzt kam, ſah ich ſie nicht unddeshalb wartete ich auf dich .
Margarethe . Sie ſtand in dieſem Saale und zwar aufder linken Seite der Treppe rechts — SSie blickt nach rechts

hinten nach dem leeren Poſtament . ) Himmel ! l ſie iſt verſchwunden !Anna . O Gott , ſo iſt auch meine letzte Hoffnung dahin !So iſt alles verloren ! Dann ſcheitert mein ganzes Vorhaben !
Margarethe . Was ſagt Ihr ? Welches ?
Anna . Im Innern dieſer Bildſäule befand ſich das ganze

Vermögen der Grafen von Avenel , [ der Ertrag jener Güter ,die in England verkauft und auf mehrere Millionen ge⸗ſchätzt wurden . ]
Margarethe . Barmherziger Himmel ! Dann ſind wirverloren !
Anna . Das iſt das Geheimnis , welches mir die ſelige

Gräfin anvertraute . [ „ Wenn jemals, “ ſagte ſie in jener
Niederſchrift , Julius wieder nach Schottland zurückkehren
ſollte , ſo unterrichte ihn , daß im Schloſſe Avenel , im Innern
der Statue der weißen Frau ein elfenbeinernes Käſtchen ver⸗
borgen iſt , welches in Banknoten das Vermögen ſeiner Väter
enthält . “
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Margarethe . Und die Bildſäule iſt verſchwunden !
Annd . Doch wie konnte dies geſchehen , da keinem Men —

ſchen der Zutritt in dies Gebäude geſtattet war ? ] Margarethe ,
beſinne dich wohl ! Haſt du keine Vermutung , die uns auf
die Spur leiten könnte ?

Margarethe (nachſinnend) . Doch — doch — wartet nur ! Da

erinnere ich mich, daß die Nacht vor der Abreiſe desGrafen —

Anna . O ſprich — geſchwind !
Margarethe . Ich noch ganz ſpät über die Galerie ging ,

leiſe Tritte hörte , die weiße Frau von ihrem Fußgeſtell
ſteigen und in der Mauer neben dem verborgenen Gang
verſchwinden ſah .

( Anna . Es war ein Spiel deiner Einbildung .
Margarethe . Nein , ich ſah ſie wirklich und der alte Jäger ,

dem ich es am andern Morgen erzählte , ſagte mir : „das
iſt natürlich , ſie verläßt das

Schloß , weil die Grafen von
Avenel es verlaſſen und wird nicht eher wieder kommen ,
bis dieſe in dasſelbe zurückkehren . “

Anna . Ach, ich fürchte nur , daß die Dunkelheit dich nicht
erkennen ließ wie die Statue von einem Menſchen in Be⸗

wegung geſetzt wurde , der ſich der Schätze bemächtigen wollte ,
welche ſie in ſich ſchloß .

Margarethe . Nein , ſie iſt neben dem geheimen Gang in
den Boden werſunkenil

Anna . Und dieſen Gang — könnteſt du ihn wohl wieder⸗

findenꝰ

iitsi grede Was könnte das helfen ? Die Bildſäule

kehrt doch nicht eher zurück , bis Julius kommt !
Anna . Immerhin ! Sage mir nur , wo der geheime Gang

ſich befindet 7]
Margarethe . Mit Gewißheit kann ich es Euch nicht ver⸗

ſprechen . Alles , deſſen ich mich erinnere , iſt , daß man durch

ihn in dieſen Saal kommen kann . Aber umkeinen Preis
der Welt ging ich dahin !

Anna . So werde ich es thun ! ] (Sie zieht ſie mit ſich fort . )
Komm , zeige mir den Wegl führe mich, das iſt alles , was
ich von dir verlange !

( Margarethe . Aber Miß , wartet doch! ich kann Euch
kaum folgen !

—7
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Anna . Ich höre kommen . Laß uns eilen , denn niemand
darf uns hier finden ] Sie eilt mit Margar

( Die Mittelthür öffnet ſich.)
Pächter und Bauern mit ihren Frauen (ziehen durch die Mitte ein;

es folgt ihnen :

ethe nach rechts ab. )

Der Zug.
Sechs Paar ſchottiſche Burſche anit Fahnen ) und mädchen .
Vier Diener des Schloſſes .
Zwei Gerichtsdiener onit langen weißen Stäben ) .
Drei junge Mädchen (nit Polſtern , worauf eine Grafenkrone , eine

Pergamentrolle und drei große Schl 5
Sechs ſchottiſche Harfner (Minſtrels ) .

Nan hört ſchon von außen die en auf ihren Hörnern blaſen und
dadurch ihre Ankunft verkünden. )

Dritler Auftritt .
Pächter und Bauern mit ihren Frauen . Schottiſche Burſche und

Mäüdchen. Vier Diener . Zwei Gerichtsdiener . Drei junge Mädchen.
Sechs Harfner .

Nr . 15. Chor.

Chor . Es lebe hoch, hoch unſer neuer Herr !
Es lebe hoch! es lebe hoch! es lebe hoch,
Hoch unſer neuer Herr !
Es lebe hoch, hoch unſer neuer Herr !
Die Bergbewohner ( Uns ) zu beglücken ,
Führt ihn das Schickſal her.
Ja , gründen wird er unſer Glück ,
Gründen wird er das Glück !
Es lebe hoch, hoch unſer neuer Herr !
Hoch unſer neuer Herr !
Es lebe hoch, es lebe hoch,
Hoch lebe unſer Herr !

Georg (tritt durch die Mitte auf).
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Vierker Ruflrilt .

Die Vorigen . Georg.
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Georg N7. 2
Jſen

— (◻œꝗ
Tiſch Stuhl Stuhl Tiſch

Georg (jür ſich). Nun denn , mit Freuden nehm ' ich

Die Huldigungen des neuen Standes an ;

Heiter ſtets zeig' ich mich.
( Zu ſeiner Umgebung, indemer ſie begrüßt . )

Den edlen Herrn , deren Gut ich beſitze ,

Dereinſt zu gleichen , dies Freunde , wünſche ich.
Er ſieht ſich unter lebhafteſtem Erſtaunen um. )

Gott ! Ha, was ſehe ich!

Chor (unter ſich). Er ſcheint bewegt !

Grorg . Dieſer prachtvolle Ort , die Ritter dort ,

Wie den Saal hier ſo herrlich jene Rüſtungen ſchmücken !

(Zweifelnd . ) Nein , wie kann das ſeinꝰ

Dennoch ja, ganz gewiß , ja ja,

Ich ſah ſie ſchon ! ja, ja, ja, ich ſah ſie ſchon !

Was kaun den Gedanken erwecken ?
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Meinen Sinnen trau ' ich kaum !
do Deiße Dame , willſt du mich necken ?

Geb' ich der ſüßen Täuſchung Raum ?
Chor (unter ſich). Er bewundert den Reichtum hier ,

Und des Schloſſes köſtliche Zier !
Georg (tritt mit einigen Schritten gedankenvoll zu dem Stuhl rechts

vorn und nimmt dort Platz).
Die drei Rädchen (nit den Kiſſen treten während des folgenden

Nationaltanzes und Geſar
Georg ( nimmt die Graf

7 L

nit einem Knix an Georg heran) .
krone und die Schlüſſel entgegen und legt

ſie auf die Polſter zurück; in derſelben Weiſe prüft er d
Pergamentrolle und ſpricht einige freundliche Worte mit den Mädchen) .

Die drei MRädchen (knickſen dann und nehmen nach vorn anſ
rechten Seite Aufſtellung) .

en Inhalt der

einer

Nr . 16. Schottiſcher Nationalgeſang und Tanz.
Chor . Stimmt an, ihr Sänger , ſtimmt an !

Jubelklang , Jubelklang ,
Ertöne laut und hell !
Froher Sang , froher Sang
Soll Mut und Liebe erheben !
Seht hoch die Fahnen dort ſchweben
Der tapfern Schar Avenel .

Georg (erſtaunt über den Geſang) .
Was iſt das für Geſang ? Was iſt das für Geſangꝰ

Er erhebt ſich und tritt in die Mitte. )
Chor . Der Geſang iſt ' s der Tapfern vom Heldenſtamm

Avenel .
Georg . Ach, wiederholt , ich bitte drum ,

Ach, wiederholt doch den Geſaug —
Chor . Jubelklang , Jubelklang ,

Ertöne laut und hell !
Froher Sang , froher Sang
Soll Mut und Liebe erheben !
Seht hoch die Fahnen dort ſchweben
Der tapfern Schar Avenel —
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Laut ertön ' das Siegeslied ,
Ja , laut und hell !

Gtorg . Haltet ein ! Haltet ein

Das Ende fällt mir ein !

La, la la la, la la ;

La, la , la , la, la, la , la, la, la, la, la!!]

Chor . Freude belebt heut ' ſeine Bruſt ,

Ja , des Vaterlands Geſänge ˖

Füllen ihn mit Sehnſucht und Luſt !

( Georg . In dieſes Schloß tretet ein,

Meine Freunde , dies Gut gehört nicht mir allein ,

Unſer ſei ' s im Verein !

Es werd ' in grüner Laube

Nun die Tafel ſchnell geſchmückt ,
Dann beginnt Spiel und Tanz ,

Bei Spiel und bei Tanz ſei alles entzückt ! —

Ihr Mädchen mögt dem Liebſten euch verbinden ,
Ihr reicht noch heute dem Liebſten eure Hand !

Chor . Ei, wir danken ! ei, wir danken !

Welch ein gütiger Herr ! —

Auf , ſchmückt in grüner Laube nun die Tafel ! —

Bei Spiel und Tanz und bei Tanz , ja, ſei alles entzückt !

Die Mädchen ſoll ' n dem Liebſten ſich verbinden ! —

Georg (beiſeite ). Wie bald ſeh' ich den Traum entſchwinden ,

Doch bevor ich erwache ,

Will ich der Menſchen Glück begründen ,

Die ich ſo bieder fand . —

Chor (geht langſam durch die Mitte ab, dabei ſtets auf Georg

lickend, um den in ſeine Träumereien Verſunkenen nicht zu ſtören).

Jubelklang , Jubelklang ,
Ertöne laut und hell !

Froher Sang , froher Sang
Soll Mut und Liebe erheben !
Sebt hoch die Fahnen dort ſchweben

Der tapfern Schar Avenel .



Georg . Dieſen Tag zu verſiüüßen,
Laßt das Glück u 1˖
Doch hört ich einſt ſchon den Geſang !

Bekannt iſt mir der Töne ng
Und wil

lleule ßlich Thränen vergießen !
Das Gallett , dieHarfner !

Chor und entferne
am S

d die Übrigen (de
durch die 3

chluß der Muſik al
Georg . La, la, la,

(Sich irrend . ) Ne

r ſanft, wie träumend . )
La, la, la, la, la, la, la, la, la, la —

[ Fünfler Auftrilt .

Georg allein.

Georg (pricht ) . Alles iſt mir unbegreiflich ! Wie oft hatſich meine Phantaſie ein Schloß wie dieſes , eine Galeriewie dieſe vorgeſtellt . Je mehr ich darüber nachdenke , jerätſelhafter ſcheint mir alles . Doch weg mit dieſen Träume⸗reien ! Meine Unterthanen ſcheinen mir 1609 Leute ; ſiehaben mich ſchon liebgewonnen und ich will alles aufbieten ,ſie glücklich zu machen . Nur das Kapitel der Geſchenke ſetztmich einnigermaßen in Verlegenheit ; es iſt traurig , ein großerHerr zu ſein und als Unterlieutenaut zu bezahlen . 8ſcheint , ſo hält die weiße Dame nicht viel auf gemiGeld , denn ſeit ich ihr Schützl ling bin , hat ſie ſich von derSeite nicht ausgezeichnet . ]
Gaveſton (nähert ſich in gemeſſener altung von links).

Hechſler Muftrilt .

Georg, Gaveſton zu ſeiner Linken.
[ Georg Kür ſich), Ah, da kommt Herr Gaveſton , der wie

ein geprellter Fuchs ausſieht . Gaut. ) Nun , mein liel
6*

ber Herr
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Wirt , was ſagt ich Euch geſtern ? Nun iſt die Reihe an
mir , Euch gaſtfreundlich aufzunehmen und ich thue es mit

Freuden .
Gaveſton . Ihr könnt Euch wohl denken , was mich her⸗

führt . ] Ich komme mein Herr , mir Aufklärung Eures ſonder⸗
baren Benehmens zu erbitten .

Georg . Mein lieber Freund , verlangt von mir , was Ihr
wollt — nur keine Aufklärungen und kein Geld , denn da⸗
mit kann ich nicht dienen !

( Gaveſton (finſter ). Ich hätte nicht geglaubt , daß ein Offizier
der Verheimlichung , der Liſt ſich bedienen würde , um ſeine
verſteckten Abſichten zu erreichen .

Georg . Halt , mein Herr ! Noch nie hinterging ich je⸗
mand . Ich erkläre Euch alſo , daß ich, wie ſo viele Leute ,
von einem Augenblick zum andern und ohne zu wiſſen wie,
zum Beſitz dieſes Schloſſes gelangt bin. Doch beteure ich
auch , daß , als ich geſtern Abend hier ankam , ich ſo wenig
Abſichten hatte als Geld . Darüber gebe ich Euch ſo gut
mein Ehrenwort , als auch die Proben ! ( er kehrt die Taſchen
um. ) Seht her, da ſind ſiel ]

Gaveſton . Was hör ' ich! Ihr habt kein Geld ? Wovon
wollt Ihr denn aber das Schloß bezahlen ?

Georg . Ich ? Das geht mich nichts an ! Dafür mag die
weiße Dame ſorgen . [ Es ſcheint , ich bin in dieſer Sache nur
ihr Geſchäftsträger und Vertrauter , denn ich ſchloß den
Kauf für ihre Rechnung .

Gaveſton . Ihr ſcherzt wohl !

Georg . Nein , wahrlich nicht . Ich ſehe wohl , daß wir

ganz entgegengeſetzter Meinung ſind . Ich glaube alles —
und Ihr glaubt nichts . Das iſt ein Unglück . Der Weiſe
wählt immer die Mittelſtraße . Laßt uns beide nachgeben
und eingeſtehen , daß hier etwas vorgeht , was wir nicht be⸗

greifen . Doch das iſt ja nicht nötig , um glücklich zu ſein .
Ganeſton . Wie ? Dies reiche Gut —

Georg . Aufrichtig geſprochen , mir liegt nicht viel daran ,
und ich erwarte von Minute zu Minute , daß es auf den

Schlag einer Zauberrute verſchwindet . Mein Verlangen iſt
die weiße Dame , oder meine ſchöne Unbekannte wiederzu⸗
lehen und nur in dieſer Hoffnung bitte ich Euch um die
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Die weiße D

Erlaubnis , nun meine neuen Beſitzungen beſehen zu dürfen .Er will gehen. )
Gaveſton ( ihn zurückhaltend) , . Nur noch ein Wort ! WennIhr bis Mittag keine Bürgſchaft leiſten oder nicht bezahlenkönnt —

Georg . Das Schloß bleibt da, ich trage es nicht fort .Ich kann es ja wieder verkaufen ! Freilich , wenn ichnicht mehr dafür bekomme , als was ich gegeben habe , ſowerde ich nicht reich bei dem Hande 1Gaueſton . Ihr habt doch gehört , daß der FriedensrichterMac⸗Irton von Gefängnis ſprach .
Ceorg . Gefängnis ? Deſto beſſer . Dann muß mich diweiße Dame daraus befreien und ich bekomme ſie bei deGelegenheit zu ſehen !
Mac. Irton (erſcheint in der Mittelthür , die er offen läßt).Georg . Doch ſeht , dort kommt Mac⸗Irton , der vermut⸗lich mit Euch ſprechen will . Ich gehe, um mir mein Schloßzu beſehen und mich noch ſchnell als Herrn darin zu zeigen !( Er geht, die zuletzt gehö odie vor ſich hinſummend , über d

und verſchwindet nach links. )

2
er

gehö te Mel
Treppe rechts auf die Galerie

MacIrton ( kommt vor).

de

Hiebenter Auſtrill .

Gaveſton , Mac⸗Irton zu ſeiner Linken.
Gaveſton (für ſich). Ich begreife den Menſchen nicht . Durchſeinen Leichtſiun zerſtört er alle meine Pläue ! Caut . ) Ah,Ihr ſeid es, Mac⸗Irton ?
Mac- Irton (geheimnisvoll ) . Seid Ihr allein ?
Gaveſton . Wie Ihr ſeht !
Mac . Irton (halblaut ) . Ich habe Wichtiges mit Euch zureden ! Doch laßt uns vorher die Thür ſchließen — zurVorſicht , daß man uns nicht belauſcht ! ( Er wendet ſich nachhinten und macht die Mittelt ! hür zu. )
Gaveſton (ſteigt auf die Treppe zur Rechten, um zu ſehen, ob ſich
Anna (tritt inzwiſchen, dadurch ungeſehen, in die geheime Thür

85



Auflritt .

Mac⸗Irton
Thür rec

Gaveſton auf der
Anna in

Anna (halblaut für ſich). Das
175

alſo der verborger

gang , der in dieſen Saalef
fruchtlos ! ( Sie tritt einen Schritt v

Mae⸗Irton . ) Was ſehe ich ? Gaveſton und der

Eine gute Gelecgenheit , ihre Abſichten zu
e

ſie belauſchen ! GSie tritt wiederi
Gaveſton und Mac⸗Irton (ko

N

Ich wipill
id verſchwindet . )

Aeunter Auftrilt .

Gaveſton , Mac⸗Irton zu ſeiner L ken.

Gaveſlon ( erwartungsvol ) . Nun , was habt Ihr mir zu ſagen ?

Mac- Irton chalblaut durch den ganzen Auftritt ) . Wichtige Neuig⸗

keiten . Nehmt Euch in ſonſt ſeid Ihr verloren .

Ihr thun wollt , muß ſchehen . Der Sohn Cures
ehemaligen Herrn , Juli von Avenel iſt wieder in

England erſchienen! ·

Gaveſton (ebenſo) . Woher wißt 8 Ihr das ?

Mac- Irton . Durch Briefe aus London , die unleugbare

Beweiſe enthalten. [ Euch iſt bekannt , daß vor
wierzehm

oder

fünfzehn Jahren Julius von Avenel einem getre uen
Diener

feiner Eltern Namens Duncan anvertraut wurd

Gaveſton . Weiter , weiter !
ac - Irton . Es war ihm eine beträchtliche Summe zu⸗

geſtellt worden , um das Kind nach Fraukreich zu bringen

und es dort heimlich erziehen zu laſſen . Duncan , weit eut⸗

fernt , dieſem Wlſche Folge zu leiſten , eignete ſich dieſe

Summe an und ſchiffte nach Amerika .
Gaveſton . Nun ?
Mac- Irton . Nach England zurückgekehrt, hatd dieſer Duncan,

ein Schotte von Geburt , vor vierzehn Tagen im Hoſpital ,

wo er ſtarb , gerichtlich die Ausſage zu Protokoll nehmen

laſſen, ] daß Julius von Avenel noch lebe und im fünfzehuten

Linienregiment diene .
Gaveſlon . Was liegt darau !

Glt
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Mac- Irton . Was daran liegt ? Er dient unter demNamen „ Georg Brown “ .
Gayeſton (betrof
Mac- Irton . Begr

dieſen Morgen überbot und
welcher Abſicht !

Gaveſton . Nicht doch! 7
verloren , denn wißt : ihm ſel
Herkunft noch unb ekar

Mac- Irton . Wär ' e
Gaveſton . Auch wir

löſt beſitzt gar nich
erhalten . [ Erſ

erſt im Beſitz des Schloſſes*

ſagt Ihr ?
nun ? Er war es , der Euch

könut leicht errate n, in

Gl ck iſt noch nicht alles
iſt ſein Name und ſeine

int
8 möglich ! ?
d er nicht bezahlen können , denn er

ud hat auch keine Ausſicht , etwas
t es mir vertraut — und bin ich
8 und des Titels der Grafen von

Avenel , was kümmert es mich dann , ob Georg Brown füreinen Sprößling jener Familie erkannt wird . Ich ſelbſtwill es ihm dann ſagen , wenn es ſein muß. ] Kommt , laßtuns eilen , alles anordner d die nöt Forſichtsmaß⸗regeln treffen ( Sie eilen nach der Mittelthür und gehen durch die⸗ſelbe ab. )

von rechts vorn
heime

Zehnter Auflritt .

Aunna allein.
Anna . Was hab ' ich gehört ! — Doch Julius ſei reich,

glücklich und erfahre nie , wem er es zu ſein verdankt !

Nr. 17. Recitativ und Duett .

Anna . Unglückſel ' ge! Was hör ' ich ?
Den ich wagte zu lieben , iſt Julius Avenelr
Ja , uns trennt das Geſchick !
Nicht Raum darf dieſe Bruſt
Geben den ſüßen Trieben ,
Da Reichtum und Rang heut ihm ſchenket das Glückt
Ihm nur , o Gott , wollt ' ich weihen mein Leben.
Ach. warum willſt du nun Stand und Schätze ihm geben ?
Wär er noch unbetannt und aru neunt ich ihn mein



Si weiße DameDie weiße Dame.

Dann wär ' Annette ihm gleich,
Liebe knüpfte das Band !

Margarethe ( kommt eilig und freudig von rechts).

Elſter Ruftlrilt

Margarethe , Anna zu ihrer Linken.

Margarethe . Mein liebes Kind , mein liebes Kind !

Viel Neues hab ' ich Euch zu ſagen .
Anna . Nun , was iſt ' s?

Margarethe . Welch ' ein Glück , welch' ein Glück .

Denkt , Julius kehrt heut ' zurück !

Anna . Wer ſagt es dir ?

Margarethe . Ei, niemand ſagt es mir ;

Doch bald enden Leid und Klagen ,

Nein , dies Zeichen , es täuſchet nicht !

Was kann noch mein Glück erhöhen ?

Die weiße Dame hab ' ich geſehen !

Anna . O Gott , iſt es wahr ? Wie, du haſt ſie geſehen ?!

Margarethe . Ja , ich ſah ſie dort ſtehen .

Ja , ja, ich ſah ſie ſtehen !

Anna . Und wo ?
Margarethe . Dort in verborgener Kapelle

Hörte Gott für Julius mein Fleh ' n.
Anna (nachdenkend) . Wohl hat der Graf in ſtiller Nacht ,

Eh' das Schloß er verließ ,

Das Bildnis der weißen Dame

Selbſt dahin gebracht .
So iſt mein Hoffen hin , ja, all mein Hoffen bink

[ Margarethe . Nun fliehet jeder Schmerzl

Ja , uns erwarten Freuden !

Ach, die Luſt iſt zu großl
Mein Julius kehrt zurück ,
Das glaubt mir auf mein Wort ,

Ja , ich geb' Euch mein Wort



Die weiße Dame.

Anna . Welch ein S chmerz , ach, welch Leiden !
O Gott , wäre Tod auch mein Los,

Verlaſſen muß ich dieſen Ort ,
NVerlaſſen ſchnell dieſen Ort !

Margarethe. Iſt Julius nur erſt hier bekannt ,
Dann legt er ſicher Eure Hand
In die des braven Georg,
Des jungen Kriegers , der Euch liebet .

Erſchrocken . ) Doch was iſt das ? Ihr redet nicht ,
Und Totenbläſſe deckt das Geſicht !

Anna (entſchloſſen ). Im 2 Augenblicke , Margarethe ,
Laß ſchnell zur Flucht uns vorbereiten .

Margarethe . Was ſaget Ihr ?
Anna . Ja , ja, wir kehren nie, nie zurücke !

Insgeheim laß uns beideeſchnell flieh ' n!
Margarethe . Wo denkt Ihr hin !
Anna . Dies heiſcht —

Margarethe . Wo denkt Ihr hin !
Gott !

Anna . Das Wohl —
Von Avenel !

Margarethe (gefühlvol ) . Was ſagt Ihr ?
Ach, nun folge ich gern , ja, gern und ſchnelll]Nun fliehet jeder Schmerz !
Ja , uns erwarten Freuden !
Ach, die Luſt iſt zu groß !
Mein Julius kehrt zurück ,

Das glaubt mir auf mein Wort ,
Ja , ich geb' Euch mein Wort !

a5 Welch ein Schmerz, ach welch Leiden !
OGott , wäre Tod auch mein Los,Hefdhfen muß ich dieſen Ort ,

Verlaſſen ſchnell dieſen Ort !
So geh' !



Margarethe . Ich geh' !
Anna . Nur ſchnell !

Mlargarethe . Ich geh' !

Anna . So geh' !
Margarethe . Ich geh' !

Ach, die Luſt iſt zu groß . ]

Anna . Und wäre Tod —

Auch mein Los !

Ja , ja, wir müſſen fliehn ! f

Margarethe . Die Luſt iſt zu groß ! “

Anna . So geh' !
Margarethe . Ich geh' !

Anna . Nur ſchnell !

Margarethe . Ich geh' !
Anna . So geh' !
Margarethe . Die Luſt , ja die Luſt iſt zu groß !

Ich folge gern und ſchnell !

Anna . Dies heiſcht das Wohl von Avenel

Komm , komm, wir fliehen ſchnell ! Auf , ſchnell !

Auf , ſchnell ! Auf , fliehn ja laß uns ſchnell !

Margarethe (eilt nach rechts ab).

f

Zwolfter Auſlrilt .

Anna allein.

Anna (ſpricht). Nein , ich will den Schleier des Geheim⸗

niſſes , der mich ſeinen Augen verbirgt , nicht heben . Er ſei

reich , glücklich und nie ſoll er ahnen , welche Hand ihm ſein

Erbe zurückgab ; nie ſoll er das Mädchen , das ihn ſo zärt⸗

lich liebt und ihm ſein ganzes Lebeusglück opfert , kennen

lernen . ( Mit einem Blick gen Himmel. ) Und Ihr , mein ewig

teurer , unvergeßlicher Wohlthäter blickt mild und ſegnend

auf mich hernieder , meine Schuld iſt abgetragen . ]

Jeunhy (eilt ängſtlich von links herbei).

670

—

W.

he
S

Jd
Er
lid
hie
ſie



m⸗
ſei

ein
rt⸗
ten
vig
und

Dreizehnter Auflritt
Anna, Jenny zu ihrer Linken

Jenny .
Anna . 2
Jenny .

Schloß zu!
Anna . So

ſchwind in die
Georg kerſchein

5die Treppe rechts n

giebt
Mac⸗Irton kommt mit Gerichtsdi

f
ich keinen ArUngenlblick me

t ſich über

Vierzehnter Auftritt .

Georg, Jenny zu ſeiner Linken.
Jenny (für ſich). Wie ? Sie geht fort , ohne mir zu ant⸗

worten ? Das iſteben nicht ſehr artig ! (Abgervandt, mit einigenSchritten nach links vorn. ) Aber wo iſt denn unſer neuer Guts⸗
herr ? Man ſieht ihn gar nicht mehr . Sollte ihn ſein neuer
Stand hochmütig gemacht haben ? ( Sie ſteht ſinnend

Georg (iſt inzwiſchen am Fuß der TDreppe angekommen; filr ſich).Ich habe keine Seele angetroffen . Immer hoffte ich auf
Erſcheinungen , die ſich nicht zeigen wollen . Bei jedem weib⸗
lichen Weſen , das ich erblicke , glaube ich, ſie ſei es. Sieh ,hier iſt ja wieder eins .
ſie von rückwärts . )

Jenny (aufſe
vorüber nach re

links vorn. )

Er ſchleicht an Jenny heran und umfaßt

eiend). Ah! SSie macht ſich los und eilt an Georg
8.)

Eeorg . Nein , es iſt meine hübſche kleine Pächterinl
Jennh (beiſeite ). Seine hübſche kleine Pächt terin 7 Ich habe

mich geirrt , er iſt doch nicht ſtolz geworden !
Georg (ſie betrachtend ) . Oder vielleicht gar — wer kann

der weißen Dame trauen — wieder eine andere Geſtalt ,ie
ſie angenommen hat — denn ſie erſcheint mir immer

nur als eine hübſche Frau .
Jenny . Was ſeht Ihr mich denn ſo an ? Warum be⸗

trachtet Ihr mich denn ſo genau ?
Georg gſie zärtlich anblickend) Sage mir aufrichtig : biſt du

feſt überzeugt, die Frau des Pächters Dikſon zu ſein ?
Jenny . Sonderbare Fragel



92 Die weiße Dame.

Georg . Du zauderſt ? Du biſt betroffen ? Du biſt es

alſo nicht !
Dikſon ( kommt von links).

Fünſzehnter Ruftrilt .

Die Vorigen . Dikſon nimmt die Mitte.

Dikſon (der die letzten Worte gehörthat). Doch , doch, ſie iſt

es — ganz gewiß — ſo viel ich weiß und es iſt nicht ſchön,

mir darüber Zweifel einzuflößen nach all dem Leid , was

Ihr mir ohnehin ſchon zugefügt habt .

Jenny . Leid ? Er dir ? Ei, wie denn das ?

Dikſon . Alle Leute ſagen , dieſe Nacht ſei ihm die weiße

Dame erſchienen und habe ihm dieſes Schloß nebſt mehreren

Millionen Geld verſchafft . Dies alles gebührt aber offenbar

mir , denn an meiner Stelle ging er ja hierher .

Jenny . Siehſt du, das kommt davon , wenn man ſo furcht⸗

ſam iſt ! Das ſag ' ich dir ja immer .

Dikſon . Im Gegenteil ! Du warſt es allein , die mich

abhielt , ins Schloß zu gehen !
Jenny . Wer hieß dich denn mir nachgeben ? Daß eine

Frau ſich fürchtet , das iſt ganz in der Ordnung . Aber ein

Mann , ja, das iſt etwas anderes .

Georg (zwiſchen ſie tretend ) . Ruhig , ruhig , Kinder , zanlt euch

nicht . Ich mache mir gar nicht ſo viel aus dem Schloß
und wenn ihr ſo große Freude daran habt , ſo will ich es

euch überlaſſen .
Dikſon (freudig erſtaunt ) . Wär es müglich ?

(DieMittelthür öffnet ſich, die Pächter und ihr Anhang werden ſichtbar. )
Georg . Warum nicht ? Und ihr könnt euch gleich hier

vor allen dieſen Herren als Beſitzer desſelben erklären . Er

wendet ſich nach hinten . )
Dikſon (tritt zu Jenny ) .
Gaveſton , Mac⸗Irton , zwei Beiſiter , ein Gerichtsſchreiber ,

acht Gerichtsdiener mit langen weißen Stäben , Margarethe (er⸗

ſcheinen durch die Mitte und treten vor) .

Hechzehnter Auftrilt .

Die Vorigen . Mac⸗Irton . Gaveſton . Margarethe . Zwei Beiſitzer .
Ein Gerichtsſchreiber . Acht Gerichtsdiener . Pächter , Pächterinnen ,

Bauern und Büuerinnen .

Gal
wen
und
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Gaveſton
Margarethe

Nr. 18. Finale .
Mac. Irton , die Gerichtsperſonen , Gaveſton (zu Geor

Wie iſt ' s, mein Herr ? Schon naht die zwölfte Stundel
Bezahlt , bezahlt , oder gebt Bürgſchaft uns .

Mac. - Irton , die Gerichtsperſonen .
So hört : im Namen unſ ' res Königs —

Mac . Irton , die Gerichtsperſonen , Gaveſlon .
Die Zahlung her, oder folget uns gleich .

Georg . Hier an Dikſon wendet euch!
Dikſon . An mich, ihr Herren , nein , wahrlich nein !
Georg . Nahmſt du nicht meine Stelle ein ?
Dikſon . Nein , wahrlich nein ! nein , wahrlich nein !

Euer Schloß , das ihr mir geſchenket ,
Nehmet es, ich bitte , ſchnell zurück .

Georg . Doch wozu dieſe Eile ? Harrt einen Augenblick ,
Denn die Stunde ſchlug noch nicht .
Ihr wißt , ich hege groß Vertrauen —

Gaveſton . Worauf könnt Ihr wohl noch bauen ?
Georg . Die weiße Dame ſteht mir bei,

Hört ihr , ſie bleibt mir treu !
( Man hört Harfentöne . )

Alle ( außer Georg) . Gott !
Anna (erſcheint im Gewande der weißen Dame rechts oben auf der

90.

Galerie , unter dem Schleier ein Käſtchen von Elfenbein tragend ; ſiewendet ſich mit gemeſſenen Schritten über die Treppe rechts nach unten
und nimmt, von den Anweſenden noch unbemerkt, die Stelle der Bild⸗
ſäule auf dem leeren Poſtamente ein).
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Hiebzehnter Auftrikt

Die Vorigen . Anna noch ungeſehen auf dem Poſtament

Alle ( außer Georg) . Welche Macht leiht verborgen
chutzꝰDieſem Fremdling heut '

S

Wer iſt ' s wohl , der ſo freundlich

Sein Leben hier be 7

Georg . Ja , dir werd ' ich ſtets gehorchen ,
Leih' der Liebe Schutz !

Dieſes Herz ſchlägt dir eutgegen ,
Die du mein Leben gnädig bewacht .

Alle ( wenden ſich nach hinten und geben furchtſam ne 1 Poſta

ment hin die Mitte frei).
Sie iſt es !

Georg (ebenſo) . Was ſeh ' ich! f

Jenny und Dikſon (ſtehen auf der rechten Ecke).

Georg , Mac- Irton , Gav. , Klarg . (ſtehen auf der linken Seite) .

Anna . In dieſem Schloß iſt der Sohn eures Herrn ;

Seiner Ahnen wert blieb ſtets der edle Krieger ,

Und der letzte vom Stamme der Grafen Avenel .

Georg Wer iſt es ?

Anna . Du ſelbſt !
Alle ( außer Anna) . Gott ! Wie , er wär ' Graf Avenel ? ö

Georg . Ich wär ' der Graf von Avenel ?

Anna . Julius , nimm heut ' zurück

Dies Schloß und deine Rechte !

Herr biſt du hier allein . ( Das Käſtchen vorzeigend . )

Und dies Gold —es iſt dein .

ſteigt langſam herab, ſtellt das Käſtchen auf das Poſtament und

nimmt zwiſchen Dikſon und Georg zurückſtehend die Mitte . )

Margarethe l(eilt an Gaveſton und Mac- Irton vorüber zu Georg) .

Julius iſt ' s, teurer Sohn , den ich als Kind geliebet !

Georg . Was ſagt Ihr ?

Margarethe . Sieh mich an !

Georg . Iſt es wahr ?

Margarethe . Kennſt du mich nicht mehr?ꝰ
Gtorg . Mein Herz ſchlägt laut !

Sie

We



und

rg).
tl

Margarethe . Margarethe
Chor . NJenny , Dikſon ,

Julius iſt ' s!

Die n iße Dame.

iſt ' s, jaja , d

Juliu
Anna Cu Georg) . Ich erſcheine dir

Ja , zum letztenmal !
heute zum letztenmal ,

( Zu den andern .

˖

)

ie die
„ Julius iſt ' s .

Sucht die Schritte nicht zu hemmen ,
Zu folgen w ag keiner im Saal !
Zu folgen wag keiner im Saal !

( Sie wendet ſich zum Gehen. )
Jenny , Dikſon , Margarethe , Chor .

Hütet euch, hemmt ihre Schritte nicht im
Gayeſton (hat ſich hinten herum.

faßt ſie, als ſie ſich entfernen will, bei der Hand) .
Nein , ſollte ſich die Erde auch öffnen ,
Wer du auch ſeiſt , du geheſt nicht von hier,

Jenny , Dikſon , Margarethe ,
Erbebt , ſie wird

2
˖

Anna zur Linken

Euch ſchnell beſtrafen !

en ich ſe

Saall
geſchli

95

f*h7

nein !
Mac- Irton , Chor gu

Gaveſton . Mutig ſei ' s gewagt , den Betrug zu enthüllen ,
Georg (für ſich).

Doch was mag dies ja wohl für ein Gehennnis ſein ?
Gayeſton (führt Anna vor)

Kennen will ich den Feind , wäre Tod auch mein Los!
( Er reiß

Georg ( im böchſten Erſtaunen ) . Gott !
Alle ( Anna erkennend) . Anna ! ˖

ihr den Schleier ab. )

Anna . Ja , ich bin ' s ! Sie wil vor Georg niederſinken . )
Georg chält ſie und ſchließt ſie in ſeine Arme) .
Gaveſlon und Rac⸗Irton lentfernen ſich, ſobald ſie ſehen,

Wendungdie Sache nimmt, mit den Gerichtsperſonen eilig durch die Mitte) .

Achtzehnter Muftrttl

Jenny und Dikſon rechts, Anng und Georg in der Mitte.
Die Pächter und ihr Anhang in freudigerMargarethe lints
Bewegung zurückſtehendgung

welche

Uter Pächter (treten nach hinten auf die Treppe rechts und ergretſen
die dort aufgeſtellten Fahnen) ,

Urme ausbreitet !

chen und



Die weiße Dame.

eppe links).
vier andere pächter ( thun ebenſo auf der Tr

du empfängſt der
Georg . Du warſt mein Schutz , nur

Treue Schwur .

doch arm , bleib ' ich dir

Freundin nur .

Doch Gott hörte einſt mein Verſprechen ,

Anna . Früth verwaiſt , treu ,

Georg .
Ich entſag ' jedem Glück ,

O nimm dein Gold zurückl

Was gelten Schätze mir ,

Teil ' ich ſie nicht mit dir !

Jenny , Margarethe , Dikſon und Chor .

Erhört doch ſein Fleh ' n, lohnet heut '

Anna . Ich folg ' dem Herzen !

Georg . Göttlich lohneſt du die Triebel

Margarethe . Welch ' ein Glück , meine Augen ſehn ihn

wieder , jeder Schmerz iſt fern.
ym unſern gitigſten Herrn !

Treu ' und Liebe.

Jenny , Chor . Und wir ſeh ' n in ih

Dikſon ( jubelnd) . Pate iſt er meinem Sohn !

Jenny . Wie gnädig und wie liebenswert iſt unſer neuer

Herr !

Die Pächter (treten vor und ſchwenken die Fahnen) .

Jenny , Dikſon , Anna , Georg , Margarethe , Chor .

Stimmt an ! Auf Sänger , ſtimmet nun an !

Laßt Mut und Liebe euch beleben !

Jubelklang ertöne laut und hell ,

Froher Sang ſoll Mut und Lieb' erheben !

Seht hoch die Fahnen dort ſchweben ,

Der tapfern Schar Avenel !

Ach, für uns ein Tag der Freude .

Hoch leb' unſer Herr ! Hoch leb ' unſer Herr !

Auf Berg und Thal umgiebt uns das Glück !

Hoch leb ' er ſtets , unſer gütiger Herr !

End e .

Auf Uriegspapier gedruckt .
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